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^llllsichn Theil.
< ^ c . k. f. Apostol. Majestät haben mittelst Aller-
l'öciisten Handschreibens vom 3. d. M. dem kricgsrccht.
lich zu 18jährigcr Schanzarbeit vcrurlhciltcn Scknci»
dcrmeistcr Ignaz N u s c z a k . aus besonderer Aller»
höchster Gnade den Rest seiner Strafzeit gänzlich
nachzusehen geruht.

Das Ministerium bcs Innern hat den Offizial
A n d r e a s L o g e r zum D i r e k t o r der H i l f s>
ä m t c r l'ei der i.'angcsrcgicrung in L a i b a c h
ernannt.

Der Iustizministcr hat den Gerichts'Adjunkten
des ssomitai'Gerichtcs zu Veßprim. Johann D a r »
n ü k . zum Rathssekrctär ,'xli-l« >ll»tum und Staats«
anwaltH.Subftituten bei demsell'tn Komitalsgrrichlc
ernannt.

Der Iustizministcr hat den Rathssekretär und
Etaatsanwalts«Substituten bei dem Komitatsgerichtc
z» Epcrics. Johann H o l l m a n n . zum Raths»
Sekretär des Eperirscr Obcr.Landcsgcrichtes rxlrl,
»lnlum und Ober. Staatsanwalts > Stellvertreter er«
nannt.

Der Iustizministcr hat dic bei dem Kreisgc.
richte Neusatz erledigte definitive Gcrichts.Adjuuktcn.
fttllc dem Vanaltafcl.Auökultantcn, Franz Seraphin
Koschakcr, zu verleihen, und die Vanaltafcl'Auö'
lultaittcn, Andreas D e r l ö s , Franz T o p l a k und
Heinrich C e r u y, zu provisorischen GcrichlS'Adjunk.
ten bcs k. k. Landcsgcrichtcs Agrani zu ernennen bc>
funden.

Der Iustizministcr bat die bei dem k. k. Kreisgcrichte
KarlSburg erledigte Gcrichtsadjunktenstellc dem VezirkS'
aktnar in Großschenl. Friedrich Wilhelm Schl ick, zu
verleihen befunden.

'"m p " " ^ '
deflindcn. ^'tbenburgcn zn ernennen

Veränderungen in der k. k. Armee.
V e r l e i h u n g :

Dem pensionirten Oberstlieutenant August Gra>

^ ^ " U e u b e r g der Obersten . U r a l t e r u<1

S t ^ ^ ^ ' ^ " ' ^ ' ' 2- >" i" in der k. k. Hof. und
^ aatsdruckerei in Wien das XXXl l l , Stück des Reichs-
Ge,et)-Vlattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

Nr. l37. Die Verordnung dcr Ministerien der Justiz

^ . ^ I ^ ' . " ^ " ' ^ " " "er Obersten Rechnung^
Kon.lolö.Vehmdc vom 28. Juli 1856, ~_ wirk>
jam fur dle Kronländcr Galizien, Krakau u»d die
Bukowma, ^ . mit oer Instruktion für die kassenma'.

ßigc Behandlung des Waisen-, Kuranden» llnd De>
positenvcrmögcns.

?tr. 1^8. Die Verordnung dcr Ministerien der Justiz
und dcr Finanzen, dann dcr Obersten Nechnungs»
KonlwlSl'chöldc vom 28. Juli 18N0, — wirksam
für die Kronländcr. Ungarn, Kroancn, Slavonien,
die serbische Woj>vodschaft mit dem Tcmcscr Panatc
und Siebenbürgen. — betreffend die Frist der. in
den §H. 7 und 27 der Instruktion für die kasscu.
mäßige Vchandluug des Waiseu- und Kurandciwcr-
mögeus vom 4. November <8ii4. (N.G.Vl. Nr.
297) angcordneten Einftndnng dcr Abschrift dcs
Erlagst und Empfangs Anweisungöbuches uud dcö
Journals an die Staatöbuchhalnmg.

Wien. 4. August 18i>«.

Vom .̂ f. Ncdaktionö. Bureau bcs Rcichsgrsehl'Iattcs.

Nichlülnllicher T M
Hur (beschichte der Handels- und

Gewerbegesetzaebung.
Die „Tricstcr Ztg.« bringt folgendes Bruchstück

aus den «national-ökonomischen uud politischen Stu-
dien" vom Hcrrn Dr. Heinrich Costa, wclchcö f ü r
K r a i u von besonderem Interesse ist.

Da len Gcwerbcgcseyen in Oesterreich eine Acn«
deruug, und zwar hoffeinlich eine baldige und durch,
greifende, bevorsteht, so dürflc daS nachfolgende, ge>
schichtlichc Fragmeut im Augenblicke uicht ohne I n .
tcrcssc und vielleicht auch vom Nupen sein, weil "die
Vergangenheit dlc Mutter der Gegenwart ist uud
weil man die Tochlcr viel richtiger beurtheilt/wenn
man die Mutter erst kcunt.

I n Illyrien wnrde während dcs französischen
Interregnums (l809—1813) mit dcr Verfassung dcö
französischen Kaiserreiches emc unbedingte Handels«
und Gewcrbcfreihclt in dcr Art eingeführt, oaß Ic«
dcrmann, gcgcn Berichtigung der Gcwcrbsstttlcr, frci
Handel oder irgend ein Gewerbe bclrcibcn dnrflc.
Damit wurden sonach dic in Folge dcö österrcichischcn
Grundbuchpatcntcs vom 27. Sept. 177l als Ncali.
lälcu grunobüchlich angeschriebenen Gewerbe- u»d
Handclsgcrcchtsamc, wie auch die Zünfte und Iu -
nungrn aufgelöst und aufgehoben, wodurch sich dlc
Bescher solcher Gerechtsame empfindlich getroffen fül)l>
<cn. Deßhalb sah man die im Herbste 1813 erfolgte
Nicdcrerobcrung der illyrischcn Provinzen durch die
österreichischen Waffen als dcn günstigen Zeitpunkt
an. um dic Wiedererweckung dcr alten Gcwcrbc- nnd
Handclsprivilegicn, sowie dcr Zünfte und Innungen
anzustreben, und es erfolgte mit dcr a. h. EnlMc»
ßu»g vom 1U. Febr. 1814 die Weisnng. daß. nach.
ocm die in den illyrischen Provinzen untcr dcr fran.
zösischen Ncgieruug bcstandcnc. völlige Gcwcrböfrei.
heit mit dem östcrrcichischeu Vcrwaliuogssystcmc nn<
ucreiübar sei. dic Gewcrbercchte niit Hintaiisepimg
dcr Rücksichten auf Gewcrbsbccinlrächtigung nach dcn
Grunosäpen. wic in den übrigen Provinzcn dcs Nci> ^
chcs. und mit Veobachtuug lcs Unterschiedes zwi.
scheu ssommerzial. uud Polizeigcwcrben cin Gcgcn.
stand dcr ordentlichen Vcrlcihung dcr dazu berufenen
Bcbördcu scin soUcn, wobci aber die gcscßlich vor.
geschriebene Indusiriefreiheit zur unabwcichlichen Grund-
läge der Kommerzial-Leitung als Richtschnur vorgc.
zeichnet, dabri auch verordnet wuroe. dast dcn gc«

fährlichen Einstreuungen dcs Monopol« und Zunft«
gcislcs in kcinem Falle Gehör zu gebcn. ssnderu di.'
freie Konkurrenz, mit Entfernung aller ängstlichen
Ncbcnrücksichtcu, zu gewähren und aufrecht zu halten
sei. Mit dieser Modifizirung dcr wädrcud dcr fran-
zösischen Regierung eingeführten freien Gewerbsucr»
fassllng noch immer nicht zufrieden, brachten dic Han«
dcls- und Gewcrbsleutc schon Anfangs 181ii aUcrh.
Ortcs cin Gesuch cin. daß die allerh. Vczcichnuug
erhielt, und mit dem sic baten, daß dcr vor dcm
Jahre 1809 bestandene Zunft« und Innungsverband
wieder hergestellt, und dcn Iudabcrn dcr vor dcm -
Iahrc 1776 verkäuflich gcwcscnen Gcwrrbe das dieß»
falls bis zum Icchrc 1809 ausgeübte Nccht wieder
zugestanrcu. folglich gestattet werden möchte lhrc
Gewcrbsgcrcchtsamc veräußern, vererben u. s. w. zu
dürfen. Sie führtcu zur Unterstü^llng ihrer Vittc
an, daß die Vcsitzcr von derlei Gewerben solche !i!l>
Ic, «in!'('>><» erworben haben, und daß dic französische
Regierung, wclche die volllonnuenc GcwcrbSfrclheit
einführte, dcn Gewcrbslcuten mittelst der l̂ nlim»,»«
l»!<lilian^Ilc^ bei dcr Gcwcrbcslcucr rine Entschädigung
zuwenden woUtc. Sie bemerkten ferner, daß sic durch
oic ilricgscpochcn m ihren Vcrmögensumstänoen an«
ßcrst hcrabgeloinmcu seien, und schon währcud dcr
frauzöfischcn Regierung ganz verarmt wären, wcuu
uicht die LandeSucrwaltung von Illyricn ihren Sitz
in î aibach genommen hätte, dcrcn Beamte den Gc-
wcrbslclllcn vielen Verdienst verschafften. Sie schtcil
endlich die Vortheile auseinander, welche bei der Her«
slcllung der allen Ordnung ocr Dinge ihren Familien
uud dcm Gewcrbflcißc selbst, mittelbar ablr de»l
Staate zugehen würden.

Noch war dieses Gesuch nicht erledigt, als'dic
Gewcrbs» und Hanoclslcutc von ^'aibach, dlc oortige
Anwesenheit dcs Mouarehcu i,n Jahre 1810 benuhcuo,
ocmselbcu ein zweites ähnliches Gesuch überreichten,
in welchem dcr Zunftgeist noch deutlicher hervortrat.
Sie suchten darin ebenfalls gellcnc» zu machen, daß
die französische Regierung die Rcalgewerbc kcmcowcgS
geradezu aufgehoben habe, sondern dic Bescher ocr«
selben vielmehr cinc Entschädigung dasür erhalten
sollten lind daß daher, wcmi dcr mit dcr Guberuial«
Klirrende vom 23. Dcz. 18 l 4. Z. 17908. ausgcspro«
chcne Grundsai). daß die Nealgcwcrbe für immer als
erloschen auznschcn seien, aufrecht crhallcn wcrdcu wollte,
dieses für dic Bcschcr dcr Gclverbsgcrcchlsame und
für dic darauf vorgemerkten Gläubiger sehr krankend,
sür dcn Kommerz uud Ackerbau aber höchst uachtuci»
lig wärc, währcud dic Auswaüderuligeu. welche je-
ncs System zur Folge hattc, zum Nachtheile des
Staates, nicht aufhören würden.

(Fortsetzung folgt.)

A n k ü n d i g u il g.

W i e n . am 4. August 18.'i6.
Dic kaiserlich französische Votschaft ist ämtlich

aufgefordert worden, in Vrixnerung zu bringen, daß
alle Ausländer, wclche sich »ach Frankreich begeben,

>^cr auch nur dnrch Frankreich reisen wollen, ihre
Pässe mit dem Visa einer k. französischen Gcsaudt«
schaft versehen lassen müssen, um die Schwierigkeiten
zn vermeiden, dencu sie sich ourch dic Außerachtlassung
dicscr Formalität bei dcr französischen Grenze aussc.
hen würocn.
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Oesterreich.
W i c n , 4, Anglist. Am I.August sab man in

Paris in gut unterrichtetcu Kreisen durch die Vcrmitt-
lung Oesterreichs einer „Verständigung zwischen den
„Wrstmächlen nnd Neapel." uud als nächste Folge
dcrselbcu cincr Amnestic in lehtcrcm ^andc entgegen.
Daß dicse in der That erfolgt sei, berichtete brrclls
eine telegraphische Depesche.

Nach der „Bilaucia" wird in Ncapel ans Befehl
des Königs anßcr dcr bereits erwähnten Amnestie,
»uclchc nicht nnr die Begnadlgnng dcr Personen, son»
dern anch, wo es lhuulich, ihre Wicdcrcinsctznng in
die früher inncgehablcil Aemter nmfasscn soll, a»
einem Gcscßc über Prcßfrcihcii, so wie an einem
Projekte übrr Bildilug cinrs der Konsnlta verantwort^
lichen Vtlnistcruims gcarbeilcl.

— Dcr preußische Handclsmiuistcr Herr v. d.
Hcydt und der sächsische Ministerpräsident Herr v.
Benst sind Samstag hier eingetroffen nnd dcr erstere
im ..Hotel Mnnsch", lctzlcrcr iin Gasthofc znm „Erz.
licrzog Karl" abgestiegen. Gestern Mittags hatte Hr.
v. Beust l>ic Ehrc, von Sr. Majestät dcm Kaiser in
einer besoudcrcn Audienz empfangen zil werden. Abcudö
fand zn Ehren der beiden genannten Staatsmänner
bei dcm Herrn Minister dcs Acnßcrcn, Grasen Bnol,
ein glänzendes Diner Statt.

— Die Wiener werden bald Gelegenheit haben,
lincll französischen Dampfer bei den Kaiscrmühlcn vor
Anler zu seyen. Derselbe befindet sich bereits bei Slella
und führt dcn Namen „5/younais". Er hatte bei der
Passiruug dcs Eisernen Thores große Schwicrigleiten
zn überwinden. Veim ersten Vcrsnchc mußte er das
Vorhaben aufgeben; beim zweiten gelang es ihm.
die Stromschnelleu zu passiren. nnd er langte bc>
wimpelt und beflaggt, von der türkischen Festung
Neu-Orsoua mit Kanonenschüssen begrüßt, am 28. v.
M. in Alt'Orsova an.

— Ein ncner Fortschritt in der Knust dcr Ver«
fcrtigung künstlicher Gebisse ist soeben wieder gemacht
worden, und wir verdanken denselben Herrn Zahn»
arzt George zu Paris, der anch bereits in Frankreich
und England ein Privilegium daranf erworben hat.
Diesem geschickten ausübenden Künstler ist es nach
achtjähriger Anwendung seines Systems endlich gĉ
llmgcn, seinen künstlichen Gebissen, unbeschadet ihrer
vollen Tauglichkeit zu allen ihnen obliegenden Ver>,
richtungcu. eine bisher unbekannte Leichtigkeit zu ge-
ben; übcrvicß bürgt cr für deren Dauerhaftigkeit durch
volle zchu Jahre.

— Ein trauriger Vorfall hat sich in dem zur
Stadt Ncusohl gchörigcu. von zahlreichen Pulver»
nn'lhlcn eingenommenen ^aolomerthalc zugetragen.
Der Eigenthümer einer derselben war soeben mit dem
Ausbessern eines Pochwerkes, namentlich mit Ein»
schlagen von Rammhölzcrn in das Triebrad beschäf-
tigt; da that einer dcr herbeigerufenen Arbeiter einen
Fchlschlag. welcher im Abglrilcn einen Feucrfuukcu
erzeugt haben muß, denn im scllicm Augenblicke cr-
folgte cine Explosion, welche aUe Anwesenden nic>
dcrschmcltcrte. Einer derselben hat in Folge der cr.
haltcnen Brandwunden und heftigen Kontusionen un.
icr qnalvollen Martern bereits den Gcist aufgegeben;
cin Zweiter schwebt zwischen ^cbcn und Tod; dcr
Eigenthümer dcs Wcrkcs selbst bictct Hoffi'.ung znm
Auskommen.

— Die Zahl dcr Wallfahrer und Touristen, die
heuer Maria-ZcU besuchten, übersteigt bereits 00.000;
die Wiener Prozession zählte allein >,000 Personen.
I m künftigen Jahre, in welchem dic Fcicr de6 700-
jährigen Bestehens des Wallfahrtortcö begangen wird.
erwartet man einen ungchenrcn Zudrang von Frem-
den; bci dcr letzten Sälnlarfcicr im Jahre 17.'i7. u».
ter dcr Regierung dcr Kaiserin Maria Theresia, soll.
der Tradition zufolge, dic Zahl dcr Pilger über
300.000 gcwlscn sein.

— Dic Kaiscrlrönuug in Moskau wird an, 7,
Sept. stattfinden. Die Stadt Moskau hat »00.000
fl. CM. für dic Auslagen bci dieser Gclegcnhci! bc>
stimmt. Nnssischc Kauften^ und polnische Juden ha<
bcn so viele Brillanten in Leipzig und Berlin einge-
kauft, daß der Preis dcr Edelsteine bedeutend gestie«

gen ist. Ist die Krönung vorüber, wcrdcn die Dla>
manten schon wieder fallen.

V e n e d i g , l l . Die Initiative dcr Regierung
bei der Aufhebung dcs l'cn^ioimüc«, crschirn insofern
unerläßlich, als die Erfahrung gelehrt hatte, daß alle
dcrartigcu Rcformcn ohne die Dazwischcnkunft lcrsrl>
bcn nicht durchgeführt werden können. Der bloße
fakultative Weg eines zwischen den Berechtigten unc
Verpflichteten zu trcffcnocn Ucbcreiutommcns führt
mir in verlinzcllcn Fallen zn rincm erwünschten Ziele;
meistens erweist cr sich als langsam uno unzurncheud.
Dem znfolgc konnte kein Zweifel obwalten, daß ocr
oci dem Grulldnlllaslnng^werk bcobachlclc Haupt-
grnndsai), das Erproprialionörccht zu Hilfe zn »ch>
men, und dc>̂  Moons cinrr billigen Entschädigung
ansznmltteln, um die ländlichen Btvöllernugrn einer
lästigen, lhlilwllse drückencrn Leistung zu cmhebcn,
auch dlefür in Anwendung zn brmgcn war.

Wiedcrholic, tief elugcheude Erörterungen dcü
Gegenstandes, n.'0bci cne Mlnistcricu dcr Flnanzcn
und dcr Justiz zngezogeu wurocn, führten zu cmer
otcßfäUigcn Vorlage im Lanfe dieses Jahres, wor>
llbcr. wie uns anö zliverlässiger ^ueUe mitgetheilt
wird, cinc Allerhöchste Enlschllcßnng in dem Sinne
crftoü. daß die entgeltliche Aufhrbuug dcs l'l.^i<>llu-
lic,» in den veiulianischcn Provinzen zu erfolgen
habe.

Dic Uebung des Rechtes bat mit dem Schlüsse
dcr Weidevcriode des Jahres l8N!^li0 aufzuhören.

Die Eulschädignngsmodalität hat darin zu be»
stehen, vaß dcn Eigcnlhümern das l'<,u>iil>u<lli(«> cin
Kapital zugesprochen wird, welches in dem zwanzig,
facheu Betrage dcs in dcr zehüjädrigru Weideperiodc
odu 184^4« bis <«.'» :̂;!> durchschnittlich bezogenen
jährlichen reinen und cntsprcchend crmitlciten Ertrag»
nisscs besteht.

Die Entschädiglingsucrpftichtnng liegt zunächst
jenen Gemeinden ob, in deren Gebiet das l'<.-n>il»nu-
lico ansgcübt wird uud ist binnen 20 Jahren zu er-
fül l ln, wogcgcu die Gemeindcit binnen dcs glcichcn
Zcitranmrs orn Rückcrsay von Scitc dcr Bclastetcn
in dcr dicßfalls vorgezcichnetrn Art u»ld Wcisc zu
fordern haben.

Allc dicßfä'Uigcn speziellen Bestimmungen sind
im Geiste der Billigkm uno Uwsicht getroffen. Dic
Bsvölkerung dcr venctianischen Provinzen wird nicht
enlrathrn, in dü-srm nenen Gesengebungsakt die Für»
sorge der Regierung für ihr Wohl und materielles
Gedeihen mit Dank zu erkennen.

Deutschland.
1' Das Geschäft auf dcr Berliner Gctrciocbörsr

nimmt fortgesetzt einen das Interesse im höchsten
Grade spannenden Gang. Die Preise bleiben in ei<
ncm schnellen und sornugweisc forlschreilcudcn Fallen,
l>a cimrscils die günsligcu Berichte übcr dcn Allöfall
dcr Ernte und andererseits dic starken Zufuhren auf
dem Laudmarllc auf cinc Preisermäßigung gemein«
fain hinwirken.

^ Daö Grabmonumeut, welches Sc. Majestät
König Mar von Vaicrn dcni Philosophen Schcl«
l i n g wiomct, und welches in München vollständig
ansgcführt wurde, wird zu Anfang des nächsten Mo>
nals nach Nagaz gebracht, um dort. dcm Willen
des Königs zufolge, noch vor dcm 20. August, dcm
Todestage Schcllings, auf dessen Grabe errichtet zu
werden.

Frankreich.
() Am 24. Juli strömte ganz Paris an die Ea-

ronsstlbrücle. Ein sciugclleideler Hcrr gab cin Gra
tisschauspicl auf dem Wasser, das iu dcr That srhcus-
werth war. Mit Hilfc eines dreieckigen Korkkästchcns,
das cr sich an jeden Fuß geschnallt hatte, und cinc
Balancierstange, an leren beiden Enden luftgefülltc

! Ballous befestigt warcn, in dcn Händcn, bcschritt dcr
oilcllilcnoc Künstler die Scinc mit cinrr Sicherheit,
als ob cr auf. nicht unterhalb dcr Brücke promcuirtc.
Paris klatschte dcm Geuic dicses Elpcrimcnts und
dcm, der es ausführte, rauschenden Beifall. und bcr
Künstler halle Mühc, nachdem cr dic Sciue trockenen
Fußes ucrlassn, halte. sich der für das gewährte
Schauspiel dankbaren Mcnge zu entziehen. Mau hat

nicht crfabren. wer er sei; es liegt also nahe, daß
man ihn bis zum Beweise dcs Gegentheils für cmcn
Engländer hält.

() Man crfährt nachträglich, wie kostspielig dic
Taufe dcs kaiserlichen Prinzen ansgefallen ist. Durch
ein Gessy vom 20. Mai wurden 400.000 Francs zu
den Festlichkeiten bewilligt. Ein ncues Dckrct eröss
net einen Supplementar-Credit von 110.000 Fr. für
denselben Zweck.

Belgien.
B r ü g g e , 27. Juli. Um l ' / , Uhr traf Se.

Majestät dcr König in der Uniform cincs General»
Lieutenants, mit akrn scincn Orden geschmückt, hier
ein; die Prinzen erschienen als Oberste dcr Ncg!«
mcntcr, dcncn sic angehören. Nachdnu dcr König
übcr die Bürgergarde von Brügge Neuuc gehalten
batte, ruhte er sich kurze Zeit alls uud erschien dann
anf dcm Balkon dcs Hotels der Provinzial>Neg<clU!,g.
Der Provin-.lalraih von Wcslsiaudcrn stellte sich in
einem Halbkreise um den Thron, uud der Präfekt
verlas eine Adresse, anf welche der König folgende
Antwort ertheilte:

..Meine Herren! Ich erinnere mich dankbar des
liebevollen Empfanges, dcr mir von Seilen Wcslftan«
derns vor 2>'5 Iahrru zn Theil wnrdc. als ich dieses
^and betrat. Ihre Provinz ist cinc dcr schönsten,
reichsten nnd unsern Institutionen am mristcn crgcbc«
nc, nnd ich habc nic andcrc Gcsinunngcu bci Ihnen
entdeckt, als oie, welche Sie mir bcutc an dcu Tag
legen. Seit jcner Zeit, dic ich Ilincn jeßt wicdcr
iu's Gedächtniß znrückrnfc, ist unscre Nationalität
größer geworden und hat sich bcsondrrs dlc Achtung
fremder Nationen errungen. Es war dieses dnrcl.'aus
nothwendig; denn um eine wahrhafte Nationalität zn
haben, mnß sie wenigstens als solche anerkannt sei».
Die uuserige beruht ans dcn ehrenvollsten Grnndsäpc»,
wrlche die Existenz dcr Volker bedingen; es sind jene
Prinzipien, welche wir bewahren und vertheidigen
müssen. Ich danke Ihnen für die Gesinnungen, web
chc Sie mir lnnd thun, und diese Dankbarkeit wirv
auch von meinen Kindern gcthcilt. Sie sind ihrem
Vatcrlande innig ergeben, und sic wcrdcn in der Zli<
kunft übcr dessen Glück, so wie über die Aufrechlh^'
tung seiner Institutionen uud ftiner Nationalität
wachen."

Diese Ncdc wnrdc mit lebhaftem Veifalle begrüßt.
Darauf hielt dcr Schöffe Hr. Nocls. welcher den

! Bürgermeister iu desscu Abwesenheit vertrat, cine An<
spräche au den König. welcher dieselbe folgendermaßen
erwiederte!

„Mcinc Hcrrcn! Untcr allen großen Siädtcn Bel»
gicns war Brügge dic erste, welche ich vor 2Ii Iah '
rcn besuchte, als Ich dieses Land betrat, um drn
Vesitt von ciuem Throne zn nehmen, deu dcr Nil lc
dcs Volkes Mir angetragen hatte. Zu jcner Zcit
umringten Gefahren allcr Art unscre juuge Rationa«
lilät; jct̂ t lönncn wir mit Stolz sagcn, daß wir
oas Glück hatten, dicsclbcn zil besiegen. Nach einem
oicrtcl'Iahrhundcrt sind Sie, Meine Hcrrcn, im Bc<
sit)e dcsscn, was viele Völker iii dcr Folge dcr Zcl<
tcu nur um dcn Preis bürgerlicher Zwietracht nnv
großer Blntströmc erlangten, was sogar viele unter
lhncn nicht bestimmt scheinen, jemals zu erreichen.
Sie besitzen jene Vortheile, welche sich sonst sehr
schwer vereinigen lassen: Ordnung im Vcrcine mit
Freiheit. Sicherheit im Vereine mit Gesetzlichkeit;
sodanu stud Sie noch im Besitze eines großen male«
ricllcn Wohlstandes, während wir anderwärts sehen,
daß dic frcicn Völker oft durchaus nicht sich in einer
sichern und glücklichen Lage befinden, und daß dic
Ordnung nicht immer cinc Bürgschaft der Freiheit
>st. Diesc kostbaren Vortheile müssen dnrch cin kräf«
tig entwickeltes Nalionalgcfühl anfrccht erhalten uno
fruchtbar gemacht werden. Was Mich betrifft, st'
wissen S ic , daß Ich nie aufgehört habc, mit Vor«
liebe und väterlichem Eifcr für das Wohlergehen u»'
scrs Vaterlandes und dcr Stadt Brügge iusbesoudcrc
Sorgc zu tragcu, und Ich würde Mich glücklich schätzen,
wcun ich letztere wicdcr ihrcu frühern Glanz erringen
sähc. Am Schlüsse muß Ich Mcinc Kinder Ihrer
licbcuollcn Treue empfehlcu. AIs Ich zum ersten

I'Male zu Ihnen kam, war Ich aUcin; heute stehe"
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Mir Prinzen ;»r Scitc. die von ibrcn Pflichten ge-
gen Belgien durchdrungen sind und die sich windig
zeigen werden, dieselben zu erfüllen nnd Sic in der
bohrn Aufgabe. welche Ihnen auferlegt wlirdc. zn
un'tcrstützcn-.

Danuif überreichten die Bürgermeister der Pro»
vinz. mit ihrem Acltcsten an der Spitze, dem König
das Albnm. daß die 248 Gemeinde»: Wcstflanderns,
dcm König gewidmet haben. AbcnoS fand cin Gast»
mahl Statt, woran der König, die Prinzen, der Pro»
vinzialrath und die hier versammelten Gcmcindcräthc
Theil nahnun. Der Saal war herrlich dckorirt und
die Tafel für 5,00 Personen gedeckt. Um I I Uhr
war dic Sladt glänzend ilwminirt; der Glockcntburni
wnrde unter Anderm durch bengalisches Feuer erhellt,.
was einen herrlichen Anblick bot. Später brannte
man ein Feuerwerk ab.

Tpanien.
Das Interessanteste, was wir hcute aus Spa«

n i cn erfahren. ist ein Auszug aus dem Verhöre des
Erminislers drr Finanzen. M a d o z . der sich frei»
willig vor das Kriegsgericht gestellt. DiescS Verhör
danertc über eine Stunde. Vor Allem befragt, war>
nm das ll. Bataillon dcr Miliz sich versammelt battc.
crivicdcrtc er: Es geschah auf meinen Befehl.

Frage: Wie und wcßhalb haben Sie diesen
Befehl gegeben? Antwort: Eine Kommission der
Miliz und das Ayuntamicnto verständigte mich am
Morgen des !4. , daß der erste Alcalde von Madrid,
mcin natürlicher Vorstand, mir den .Befehl ertheile,
meine Untergeordneten znsammenznberufen. Ich ver-
sammelte dieselben in der Thal nach dem Cortcsplatz.
dem Sammelplatz meines Bataillons seit dem Jahre
1836.

Fr. Zn welchem Zwecke haben Sie sich in den
Pesiy dieses Platzes nnd der anstoßenden Siraßen
gestellt? Antw. Zn jenem, die Ordnung anstecht zu
erhalten, und verdächtige Gruppen zu Verbindern,
sich an dcm Eigcnlhum und der persönlichen Sicher«
hcit zu vergeben.

Fr. Wcßhalb hat Ihr Bataillon auf die Trnp>
pen gefeuert? Antw. Ich war mit General Serrano
übereingekommen, nur in dem Falle zu fcucru. als
ich angegriffen würde, meine Position jedoch so lange
innc zn halten, als ich die Freiheit oder dic National.
Repräsentation — die Versammlung tagtc damals
noch — in Gefahr glaubte. Dieser General erfüllte
seine Verbindlichkeit, und kurz nachdem ich von ihm
die Nachricht erhalten, daß der Waffenstillstand abgc.
lanfm sei, erfuhr ich, daß die Truppen auf die Eor.
tts feuern, daß die Schrote der Karläischen bis zu
den Füßen des Präsidenten der Versammlung gelang«
ten, der, nachdem er mit mir diesen Waffenstillstand
erlangt hatte, auf den Posten zurückgekommen war,
welchen ihm scin Titel als Beschützer der National«
Repräsentation anwies. Von diesem Angenlick sah
ich mich bemüßigt, Gewalt mit Gewalt zurückzuwci.
sen. Ich hatlc als Verstärkung zwei Genie« Kom>
paguien und zwei Geschütze erhalten, und unterhielt
das Fencr gegen die Truppen des Prado. des Risiro
und des Tivoli . bis ich mich ohne eine einzige Pa-
trone befand. I n diesem änßerstcn Augenblicke, nnd
als die Bcmnhnngen der Miliz-Kommission uns keine
Mnnition verschaffen konnten. zog ich mich in Ord.
nung auf den Plat) Santa Anna zurück, welchen ich
erst verließ, als ich um mich nur mehr zwei Milizen
sab. da die Andern ohne Munition, sich gcgcn ein
unaufhörliches Flinten« und Kartä'tschenfcucr in Si>
chcrbcit bringen mußten.

Nach dieser Erklännig ließ Madoz durch das
Gericht konstatircn: 1. Daß cr sich freiwillig vor
das Kriegsgericht gcstM hatte. 2. Daß cr in Madrid
°dcr Saragossa bis nach rrfolgtcr Instruktion seines
Prozesses verweilen werde. Er fügte hinzu, daß cr dic

s'cht. "Nr Reise nach Paris über dcu Sommer zu nn.
tcrnchmeu. aufgegeben habe. theils weil er als Prä»
sident dcr Junta de Sanitad in Seuilla. wo die
Cholera zu wüthen beginnt, es für scinc Pflicht halte,
anf seinem Post,,, z« ^ o i ^ „ , theils weil cr cr>
falnen habe, daß die liberalen Institutioncu. die er

bis auf den letzten Blutstropfen zn vertheidigen ge>
schworen habe. in ernstlicher Gefahr scicn.

Aus Barcelona wird wiederholt versichert. daß
man sich von dcr Wuth, mit welcher von beiden
Seilen gekämpft wmdcn. leine Vorstellung machen
kann; die Insurgculcu ermordeten Offiziere nnd Lol-
dalcn, die m ihre Hände siclcn. und hängten ihre
dcr Kleider entblößten Leichname an die Balköne und
Terrassen. Dagegen gaben anch die Truppcu durch
volle sechs Stunocn keinen Pardon' diesen Thatsa>
chcn gegenüber glaubt man die amtlichen Angaben,
welche die Todten uno Verwundeten von beiden Sci>
ten auf beiläufig 1U00 sHäpeu, weit unter der Wahr»
hcit. So erzählt mau sich. oaß zwei Miliz« Batall«
lone, die auö dcn Bergen Barcelona zu Hilfe eilten,
in der Ebene von der königlichen Kavallerie angc>
griffen, und bis auf den letzen Mann aufgerieben
woroen scin.

Dir „Debats" widmen den Vorgängen in Spa»
nicn eine ausführliche Kritik, in welcher sie sich wie«
orrbolt für O'Donnell. oen sie als Repräsentanten
der konstitutionellen Monarchic, und zwar aus Gruud.
lagc der Konstitntion vom Jahre l84.'l hinstellen,
erklären und unter Andern, sagen: Was in Spa>
nicn sich begeben hat. ist weder eine Revolution, noch
eine Gcgcn. Revolution: es ist dcr Triumph der bloß
ihre vcrfassnngömäßigen Vorrechte ausübenden könig-
liche,, Anlorilät. Die Wahl der Königin ist auf
O'Donncll gefallen; sie ycittc auch anf Espartcro
fallen können. Wäre Lctzlcres dcr Fall gewesen, so
ist es wahrscheinlich, es ist sogar gewiß, daß die rc<
volmionärcn Parteien dem Beschlusse der Königin
applaudirt l'ättcn. Unsere Madrider Korrespondenten
heben besonders hervor, daß. wenn daS neue Mi»
msterium. seit es gebildet war. eiuc Art Diktatur
geübt hat. dieses nnr geschah, weil die furchtbare
Lage. worin es sich befand, ihm solches zur Pfiicht
machte; sie sctzc» hinzu. daß diese unbeschränkte Macht
dcn Ministern lästig fällt, daß sie alle gleichmäßig
wünschen, sich derselben zn sntledigcn nnd ihr Vcr.
halten der Begutachtung der regelmäßig gebildeten
National'Vertrctnng zu unterwerfen. Auch bezwei»
fcln unsere Korrespondenten nicht, daß das spanische
Ministerium, uachdcm rs sich im Kampfe rnergisch
erwiesen hat. seinen Sieg mit einer Mäßigung be>
nntzeu werde, dic in solchem Falle Klugheit und Gc.
wandthcit ist."

Vtuftlmld.
Aus M o s k a u wird berichtn. c>â  die Theuc.

rung schon jetzt scbr znninnm.

Aus S m o l e n s k meldet man vom Anfang v.
M. dcn Durchmarsch des rcchtcn Flügels des Garde-
Korps unter dem General »Lieutenant Grünwald,
welches sich nach Moskau bewegte. Dic Truppen
blieben mehrere Tagc in dcr Stadt nnd wurdcn schr
enthusiastisch aufgenommen.

W a r s c h a u . 26. Juli. Fürst Paul Ester'
hazy sttztc heute seine Reise von hiernach M o s k a u
fort.

(1') Aus B r o d y wird geschrieben: Sc. Ma«
jestät dcr Kaiser Alexander I I . hat sich durch eine»
Akt der Liberalität die Sympathien dcr russischcu so>
wohl als der fremdländischen Israelite,! erworben nnd
sich ein Monnment in den Herzen seiner israelitischen
Unterthanen errichtet. Das Ghetto in Moskau, wor-
in alle nach dcr alten Residenz gekommenen jüdischen
Kaufleute eingepfercht wohnen mußten, ist auf aller»
höchsten Befehl aufgelassen, und dcn isracl. Reisenden
des In> und Auslandes freigestellt worden, in jedem
beliebigen Stadltheil ihre Domizile zn nehmen. Es
wäre im Interesse jener Kaufleute, die mit Moskau
verkehren, zn wünschen, daß cs ihucu erleichtert wü,.
de. ihre dortigen Geschäfte persönlich abzuwickeln,
und daß sie nicht uerpfiichlct wären, in St. Peters,
bnrg die Bewillignng. die bis jetzt ausländische Kauf.
lcnte isracl. Glaubens anstreben müssen, zu cincr
projeklirten Reise nach Moskau erst nachsuchen.

Amerika.
l Da die Präsidentenwahl in dcu Vcrciniglcn Staa-
lcn nabc ist, dürfte cS nicht überflüssig sein, ciniqc

Andeutungen über die Zusammensetzung des Wahl»
kolleginms zn machen. Die Präsldcntschastskandida'
tcn werden nicht direkt durch das Volk gcwäl'lt.
sondern jcdcr Staat wählt so viele Wablmänner,
als cr in beiden Häusern des Kongresses Mitglieder
hat. und diese bilden das KoUegimu, welches dcn
Präsidenten und Vizepräsidenten wähli. Dem Scheine
nach bilden diese Wahlmänncr eine berathende Kör»
pcrschafl. um ihre Wahl auf einen dcr anerkannten
Staatsmänner im Lande zu lenken, faktisch aber
wählen die verschiedenen Parteien ihren Kandidaten,
und solche Wahlmänner, von denen sie wissen, daß
sie diesen Kandidaten unterstützen. Somit ist die
Kandidatcnwahl am Ende doch nichts Anderes, als
eine direkt vom Volke ansgeliende. Die Wahlmänner
eines jeden Staates kommen in der Hauptstadt des»
selben an einem bestimmten Tagc zusammen, treffen
die Wahl und händigen das Ergebniß dem Sprecher
des Repräsentantenhauses in Washington ein. Dort
werden in Gegenwart beider Häuser die Wahlzettcl
geöffnet. Das Wablnmnner-Kollcgium besteht gegen«
lvärtig alls 296 Stimmenden, die sich solgenderma-
ßcn vertheilen: 16 freie Staaten (176) uno 16
Sklavenstaltcn (120 Stimmen). Zur gütigen Wabl
sind von diesen 296 Stimmen 146 erforderlich. Wä<
ren nun alle freien Scaatcn für Fremont, sammt»
lichc Sklavenstaaten für Buchanan, so wäre die
Wahl dcS ersteren mit einer Majorität von «»6 Slim«
men gesichert. Aber in mehreren freien Staaten,
znmal in Californien. Pennsylvanien, New »Jersey,
Indiana, Delaware. Maryland und Kentucky ist
dic Wahl Frcmonls nichts weniger als vcrbürgt.
Viclc Slimmcn in diesen zweifelhaften Staaten fal>
lcn vielleicht FiUmorc zn und so kann es wieder
kommen. daß keiner der Kandidatcn die erforderliche
Stimmcnmehrheil erhält. I n einem solchen Falle
wird dic Wahl dcm Ncpräsentanlcnhanse übertragen
und in diesen« gibt dann jeder Staat seine Stimme
für sich ab.

Dcr von dem Senator ans Süd > Carolina.
Obersten Brooks, beinahe zu Tode geprügelte Sena»
tor Slimncr befindet sich in Folge der erlittenen
Mißhandlungen noch immer in cincr sehr bedenklichen
Lagc, nno seine Freunde hegen ernstliche Besorgnisse
hinsichtlich seiner Gesundheit. Brooks ist, wie bereits
gemeldet, zu einer Geldbuße von AliO Dollars ver>
urtheilt worden. Die „New'Vork Daily Times" be>
merken darüber: „Daß die Sache so ablaufen wer»
de. konnte sich Jeder denken- denn wir wissen ja,
wie cS mit dcn Kriminal »Gerichtshöfen im Distrikt
Columbia steht. Kein Sklave in einer Plantage des
Slioenö gehorcht dcm Knalle dcr Peitsche seines .^errn
bereitwilliger als die Richter dieser Gerichte dcn For«
dcrungcn der Sklavenzüchter. Herbert wird vermuth,
lich wcgcn dcr Erschicßnng Kcating's mit einer Geld-
bußc von Kl) Ecnts davon kommen; denn wo die
Sklavenhalter zn Gericht sitzen, kann cin irischer
Kellner am Ende doch nicht ganz so hoch berechnet
werren, wie cin abolitionistischer Senator."

Telegraphische Depeschen.
" P a r i s . Dinstag. Dcr „Monitcur" meldet,

dcr Kaiscr habe dcm Marschall Pclissicr die Herzogs,
würde ucrlichcn.

" L i v o r n o . 2. August. Die Maiöfcldcr sind
ourch Hitze nnd Dürre fast allgemein verbrannt, dcr
Stand der Olivcnbäumc ist cin bcfricdlgcndcr. der
Wcinstock verspricht die Hälftc, mindcstcnö cin Drittel
ocs gewöhnlichen Ertrages.

" R o m , Ü0. Juli. Einer anonymen Gesell,
schaft ist das zehnjährige ansschließlichc Privilegium
;ur Errichtung cincr Dampfschifffahrtliuic im Kirchen«
staatc crthcilt worden.

- K o n s t a n t i n o p c l , 3. August. Dic russi-
schc Gesandtschaft wird morgen hier erwartet. Mehe»
med KibriSli wild unmittelbar nach Bontcnn'ff's Ein«
ircffcn von hier abreisen. I n den rnssischcn Hafen
wird die Quarantäne wieder eingerichtet. Die pol.
nisch'italienische Legion wird aufgelöst. Miß Nightin«
gale kehrt nach England zurück. Die Provinzen sind
rnbig. Börse ft st.

nxl m,d V»!»o »on I,..az v. «,.in«°,r H F. «amb.^^^bachT^ VcrantwmUichn Ne°»nI^F. Bamb.r«.
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V ü r s e l l b r r l ch t

aus dem Abeudblattc der östcrr. kais. Wiener Zeitung.

Wien i!. August, Mittags t Uhr.
Staat^papicrc, ucn-zuglich National-Aulchcn und Lotto-Au-

lchcn l8ü4 >rarcn grsnchl.
Tic 5 Mta! I . bii.dctt fcss auf dcm gestrigen Kursc 83' / , .
vlalional^'lnllhen suez, uin '/. p(it. 8. ' / , -
Lotto-Anlchm !^.)^ 'I'» / , P^t. 10U'/.-
Krcdlt-Ältic» uuvcraiioert ^«2 '^.
viorddahu ctwas inalt^r 287 '/,.
Dems»» o»n viclcn Scitcn an^gcl'̂ 'tcn.
Lou??!! wic glslcru l0.!i Brics.
AngSl'M'g i02V, glcichfalls Brils.

National - AiUch.n zu 5",, »5 V.—85 ' ' / . ,
slnlcycn v. .;. lUül 6. U. zu 5"/» «-»—i»0
tomd. i^rnct. A»l.l)c„ zu «"/« l»2 - '.»2 V,
StaatSsch»loverschrtlduna/n zu 5°/, 83 ' / , " l j ^

dello „ ^'/,"/« 73' / ,—7^' / .
d.lto „ 4',« N5V. -«» ' / .
betto ., 3 7« Ü0'/. 50' / .
dttlo „ 2 ' / , " ^ 5l ' / ,—41'7.
dctto „ 1 " . . l l i ' / . — i U ' / .

Glogginhcr Oblig. m. 3iuckz. „ .)" , !»" -U<i
Ocr^ndiisglr scltl, d.lt '̂ „ ü"/<> i»:l - U4
P»',ll)cr tctto de,to „ ^"/« U3-V4
Maüandlr dcttl,' dttt» „ 4'7, 92'/,--'' '6
Grulid.lNl.-Odlig. N. O.st. „ 5°/o «<i-8>»'/,

dntu v. Hallz»n, ll.igar» ,c. zu ü"/, 77 ' / ,—77'/,
dm» der >ü>r,gcn ^l'oni. zn 5 "/» 8l - t t l , ,

Banlo - Ol'Iigationcn zu 2 7,"/» 6! '/,—«2
Lottcric-^lnlchen V. ,^. »834 2^8—24!)

dell» „ 183U l i l ,—l2 l ' / ,
bctlo „ 18i)^ zu ^°/« lUN'/ . - i "<»' / ,

Eomo Rcnlschlinc 1 3 ' / . — ^

Galizische Pfandbriefe zu ^ "/» « 3 ^ ^ .
Nordl'a!),!. Pril'r. - Dl'lig. z>, '> "/« »< - 8 7 /.
M^gqnihcr dett̂  .. l.'/« 8 0 - 8 0 ' / .
Donan Dan.pssch.-Obiig. . ,5 7« 82-8 ! .
kloyd dcttu (in Siil'cr) ., Ü 7« 8U—W
3 7, PrioritatS Oblig. dcr Slaat^^iseubahn'

^rscllschast zu 2?.', Franks >>r. E!»ck 1 l l» ' / , - ^ l<»
Ntticn dn- Naticnall'ank 10l)U-l>i'7

^ 5 7„ Psandlnicsc d>r Natil'nalbanl
12>Nl,'natlichc l>9 7.

O.stnr. Kn'dit-A.ckalt 282 7 . - 3827 .
,', N, Oest. Eofl)Mpte-^'rs. < l« '/. — l N l ' / ,

I ., Vudwci«'iiin,'^"mundnsr?
C.ftnl'ah» 2«l-2»'.2

„ ., Nordbah» 287 " . - 2 8 8
., StaatScistnb.-Gesellschaft zu

s.W Fvimls 3..U '>.-350 7.
.. Donau-Dampsschiffsahrts-

" " Gesellschaft 58S-Ü88
detto lZ. Emission 55<ti —i»i»«

" d','« Llcyd 430-432
der Pcsthcr Kettcnb.-Gescllschast «8-70

Wien.r Dan>>>fm,-O)cs.llschaft U5—i»»i
Preßt'. Tyr». ^istub. i . ^miss. ,« -2U

" ' bctto 2. Emiss. m, Pliorit. 33—35
Est'crh'zu 4U ft. Lose <ii)-<l!» 7,
Nindischgratz „ 23 /.—23 7,
Waldstein „ ? ^ . ' ^ ' ^ ^'

Salm ., ^« 3!»/.
St. GenoiS ^ 37-37 7,
«llalnu 3NV.-40

V : 3» 7^'/.
Telearaphischer K u r s - Ver icht

der StcmtSpapicrc vom l>. August 18l»li.
EtaaiSschuldverschrciduugm . zu 5p<^t. ft. in <5M. ?4

dctlo auS der National'Anleihe zu ü ft. in !i'^1i. 8., l</><»
detlo ^ . . . . «" >/lU

Darlehen mit Verlosung v. I . !83i', ., l"0 ft. ' 2 , 3/«
„ „ ^ ^ ,8.,4, fnr l<>0 ft. ^»l!»/.0

GrundcntlaiilmgS-Odligationcn von (Äalizicn
und lliigaln,' sanunt ?Ippcrlinenzcn zu b "/« - . 77 3 8

Vltticn dcr östcrr. Krcdilanslalt . . . 382 </^ ft-in ( i M .
Banf-Pfandbriefs, l2,nonatl. pr. 100 si.

,;u 57« » ' '/'» ft. :» « M .
slltirn d»r Niedcr^sterr. Üökomptc-Oe-

jellschaft für 50U ft l 8 l 7̂ 8 fl. i» CM.
Alti.n d. r f l. pril,'. östnr. StaatSciftnl-ahn-

gcsellschaft zu 200 ft., voll cingrzahlt — fi. Ä V.
mit Ratenzahlung 350 ft. Ä. A.

Altien dcr Baiser Fcrdinands-Nordbah»
gttrcnnt ,u lU00 ft. (5M. - - - 28?7 «/2 st. CM.

Attu» d̂ r österr. Donau-Dampsschftfahrt
zu 500 ft. EM 589 ft. <5M

Mlicn dcS vsi»rr. ,̂'loyd in Triest
zn .00 fi ^20 ft. in (Mi.

Wechsel«Kurs vom (».August 1836.
Nmslndam, fur l00 hulland. Rlhl. O!nld.. 85 l/8 2 Monat.
UugSl'urg. sin »00 si. 0'lir. Aulo,, . . «02 7/8^,. llso.
Frankfurt a. M. ^jur 120 fi. fndd. Vev,

emswäyr. in, 24 l/2 st. Fus>, Gnld. . 10! 3/8 3 Monal,
Haml'u»,,. fin >00 Marl Banlo, (»«id, . 7ö 3/4 , 2 ^ x a t ,
tondon, ,ur , Pjimd Htcrlmg. Gule. . N».2 l/2 Äf. 3 Monal.
Mailand. f»> ^ u oftor. rire, Gulb, . «02 »/2 2 MlNal.
MarsciXc, snr 3N0 francs, ^uld.». . . l i l» >,4 Af, 2 Mo»at.
Paril', fur 300 Fran<>,, <ÄuIo. . . . il l» 3/8 2 Munat.
U)ufailst, fin l Guld., l>«r« . . . . 263 l ,^ 3l T.Hicht,

Gold -mid Sill'cr-ttursc vom ..'!August lUlll,!.
Gclp. W.ne.

Kais. Münz-Dutatcn Agio 7 7 »/4
dctto Rand' detto 7 7 l/8
t^ulli n! «»«!-<<' ,< î l'
3lapolconsd^r ,, 8.2 8.2
Ecuvcrainse'or ,. l ^ . 14.
ssriedricheld'or , »2U 8.20
Cngl. Sl-vcrliamS ., ll).tt l0.8
vtuss. Impcriale „ s l6 8.16
Silbcragio 3 l/2 i

K tt tt d m a ch u tt ss

?luf Ansuchen dcr hlch'qen k k. Mi l i tä r
Velpstlgs-Magazins-Hjerwaltunj; wird hicm't zur
^llq»mel!nn Kcnlltn>ß gebracht, daß am tU, Al»'
.̂ ust d. I . eine öffcntlicde
N a t u r a l l e >»« u. N r e n n h o l z - L i c f e r u n g s »

b e h a n d l u n q

mitsl'lst vi'lsi'gflt.r Offerte bn dem hl.si;en k. k.
'^lzilkoaml^' adg.halccn warden w i l d , u. z.:

fur '^tt- i^ Mchcn Klirn,
» l'^M» Zencner H.u,

» «ON » Strcu ' ) "
» 7«Ii Klafter hartes Brennholz.

Für 0l.se Bchaxdlullg warden oolläl,fig fol^

gcndc Bcdln^u.igen festgesetzt:

1. Bezüglich der Qaalitac dicscr A l t k«l wild

de merkt:
.') Dc>5 zu liefernde Korn muß der^lt gereini^

^ct sein, daß l)<i einer schal fen Pcobereute-
rullg sich k. in, od^r doch nicht ülilr l ^
Prozent denagcüder AdfaU an fremden Sä
mcrclc,,, Eprcu, Stallb oder sonstiv^m Uillatl)
ergebe; mityin muß di< Fruä.t vollkommen trok-
kcn, nicht auügcwachsen, nicht dumpfig sein,
kein Hinter- od.r Mutterkorn, Tr.Spen, Wach-
t^llvlizen, Wicken, Raten, Hrandkörenr, R^s
ftr rder Klapper e»ll)altlN, »nchl vom Wurm
angefr.ssrn oder spitzbrandig sein, und r,n g»-
str,chen<r ulcd «öi'err. M.tz^n muß wenigstens
75, Pfund »m Gewichte yaben.

l i) Das Heu muß trocken, unverschlemmt, nicht
stauuig, nicht verfault oder dumpfig, auch
weder mit Glllmmct noch MooS, Schilf oder
schlechtem H<u vermischt sein.

l!) Das Stroh ist nur in trockener, gesunder
Gattung, nicht Verfault oder dumpfig, und
zivar das Uager- uoer Bcttenstrot) von lcin
gem G^dcnstrcl), das Streustrot) aber von
sogenanntem Rüttstroh zu liefern.

cl) Dao Brennholz darf nicht Uderställdig sein.
sondern muß >n gesunden, trockenen, 30 Zoll
langen Scheitern, nicht mit Wurzelyolz, P l ü :
gel oder Stöcken vermengt, und ln Klaftern
»nit Kreu^stoß, gitt geschlichtet zur Avfuhr gc-
bracht werde».

2. Die Ablieferung in das k. k. V.rpflegs.
Magazin m Laldach l)at u> drc» glochen Mo«
llatöparchxn vom Ii>. September d. I . ang.fan
gcn, sohui in Allem li»ü l 5 . Dezemd.r d. I
zu a/schchen, wobei es jedoch dem Erstcher src>
l.'lc>rt, die Ll.ferllng nach Maßgabe der Dcpo-
sitorien« Raume auch früher zu beendigen.

3. Müssen die Antrage mittelst schriftlicher
gtsiegeli.r Offerte auf einem l 5 kr. Stainpeldv'
.;cl., e„twcder an die hichge k. k. Mi l i tär V^r-
pstc^s M^gaz'uö'Verwalcung od<r l)lü l l Uyr
Voruiilta^S am lU. August l t t ' i t t an die Be-.
Haiidlungs-Lokal ^ommijslon a/l^na/,'.

DaS Formular zu dem Off.rte und zu d̂ sscn
üouvelte lst am Schlüsse dieser Kundmachung
vorgezlichnlt.

l̂ M i t dicsem Offerte muß auch ein Reu-
geld, jcdoch unter bcso„dcrm Louuerte einlan^
gen, wrlch.s in 5 ^ vo«n W.rchb.trage d.r
ufferilten Lieferung besteht, oder e,n Depositen
schein üder den an d:c nächste M l l tär^Kassa be.-
rcltS bewirkten El lag deS Reugeldes.

5». Bc>m Vertragü Abschluß wl ld diescö Reu
g.lo zur Ergänzung d.r Kaulion v»rwel»d»t, wel-
ch,- m't lO ' /o ^'s obg^dacht.n Wcrthvetrages
>m '.i'aren oder ,n Slaat5pap>»ren nach dcm
Kurse, oder in viner von d.r k. k, Finanz Pro«
kurbln gcpiüflen und annihmdar belundruen
Hypochckar-Acrschrsidulig zu ellegcn ist.

i», Offerte ohne Reugeld oder Depositenschein,
olcr wclchc nach l l Uyr Vorm'ltags am l<j.
August I. I , einlangen, oder >n welchen nicht
der Pr»is unbedingt ausgid'ückt »st, werden nicht
berücksichtiget.

?. Jene U^prodozenten , welche erwi.ieüi
eigene. Erzeugung anerbieten, sind g^gen die
den» Off.rt< beigefügte Clklarunq, für dle Ein-
Haltung >hn'6 Anbotcs mit ihrem gesammten
Vermögen ^u haften, vom Erläge d,6 Rcug.l«
d^s utld der Kaution enthoben.

8, ^iur wl'nn drr eine oder der andere Kon«
kurreüt an der Einreichung eines schriftllclien
Offertes erwies«n gehindert sein sollte, wird auch
.in mündlicher Anbot angenommen; jedoch müßte
di.si noch vor »2 Uhr M' l ta . ;s , d. i. vor Er«
öffliung d»r q»siec,elten Offerte geschehen, weil
sonst ein müttdlichlr Aubot nicht mehr angenom«
men werden würde.

l). Eö bleibt den Off'-renten anheim aestellt,
ob sie alle Gattungen und die ganzen Quaittl«
täten, oder nur einzelne Gattungen und größere
o'oer kleinere Tlieilp^rthien anbieten wollen.

Ue'^erhaupt bleibt dem Aerar das Recht vor-
behalten, die angebotenen Quantitäten ganz oder
nur theilweise zu genehmigen.

10. Haben sich die Offvrenten der im §.
HU2 a. b. G, zur Annahme de5 Versprechens
gesetzter Termine und des Rücktrittes zu oege«,
den, weil die Entscheidung über ihre eingereicht ,
ten Offerte ohnedem möglich schnell erfolgen wird, 1
und e6 sind diese Offerte daher bis zum Eine
langen der Entscheidung für den Offerenten un-
bedlngt verbindlich.

D^h.r w.rden Offerte, welche an kuru'Vnl<
jcheidungö c Termine gebunden sind, unbedingt
zurückgewiesen, weil von Seite des hohen Ar»
mee-Ober» Kommando auf Anträqe mit einem
mindern als uierzehntagigen l3nischeidnngster<
mine, vom Tage der Behandlung an , kein B ^
dacht genommen wird

11. Offerte, welche das Aerar beschränk.'!!
oder von dem nachfolgenden Formulare abwei»
chendc Bedingungen enthalten, werden nicht >>-
lücksichligel.

l ^ . Hiebei w'rd noch erinnert, daß vorzü>
lickere Qlialltät auch auf die IugeNehung eun'ö
oerhältnißmaßig bessern Preises einwirkt, daher
beim Korn das Gewicht genau anzugeben ist.

Die nahern Bedingungen können in t^r
^aibachcr k, k. Verpstcgs'MagazinsrKanzlei tag'
llch eingesehen werden.

Vom k. k. Bezirksamte Umgebung Laibach '
am 4. ?lugust 1856. ^

O f f e r t s - F o r m u l a r e.

Ich Endesgefertigt.r, wohnhaft in (Ort u"d

Bezirk) , erkläre hiemit in Folge d>r Ausschrei-

bung vom 4. August l8.',6 . . . . M.hen lc.
»̂ / . . . Pfund ic. zu . . . . st kr,,
l'uchstädlich . . . . Gulden . . . . Kreincr, un«
ter genauer Zuhaltung der kundgema-rten B^
dingn'ffe und Beobachtung aller sonstigen für
solche Lieferungen bestehenden Verlraas^Vorschrif'
ten,',:, das k. k. V.rpfle^ö-Maqazin zu La>ba<b j
liefern und für dieses Offert (für bekannte Pl0'
dünnten) mit meinem gesammten Vcrmögen lfl>^
Handelsleute) mit dem erlegten V^dlum o0"
. . . . st. haften zu wollen.

N den l85 l l .
N, N.

Vor. und Zuname,

Stand und Charakter.

F o r m u l a r e f ü r d a s C o u v e r t ü b e r das
O f f e r t :

An d»c k. k. M,litar«Verpstegs.Magazins V r-
waltung in

öal'baä).
Off.rt zur ^ehandlun^ iu Folge Ausschre»'

bung vom 4. August ^ 5 l » .

F o r m u l a r e f ü r d a s C o n v e r t zum D ^
p o si te nsck ei n :

An die k. k. Mil, lär'Verpsteg5-Maga;intz-V^

waltung in
Laibach.

M i t dem Depositenschein über . . . . " '
^ur Behandlung laut Kundmachung vom 4. ^ "
gust l t t56. ^

,5


